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1. Zahlen, Daten, Fakten 
zur Zielgruppe

https://leo.blogs.uni-hamburg.de/wp-content/uploads/2019/05/LEO2018-Presseheft.pdf



In Deutschland können 6,2 Millionen Menschen im 
erwerbsfähigen Alter nicht richtig lesen und 

schreiben. 

Das ist jede:r 8. Erwachsene! 



Einstufung geringe Literalität 

Level 1: Unterschreiten der Wortebene (können Buchstaben lesen 
und schreiben)
• 0,3 Mio. Erwachsene
• 0,6%,2 Millionen / 12,1% Erwachsene, ausreichend 

eutsspechende Personen 18-64 Jahren
Level 2 : Unterschreiten der Satzebene (können Wörter lesen und 
schreiben)
• 1,7 Mio. Erwachsene
• 3,4%

(LEO  2018)

„Eine Person kann allenfalls bis zur Ebene einfacher Sätze lesen und schreiben.“ 



Level 3 Unterschreiten der Textebene 

• 4,2 Mio. Erwachsene (können Sätze lesen und schreiben)
• 8,1%

1-3: 6,2 Millionen / 12,1% Erwachsene, ausreichend deutsch 
sprechende Personen 18-64 Jahren

Level 4: Langsames Lesen und Schreiben gebräuchlicher Wörter

• 10,6 Mio. Erwachsene
• 20,5%
• Rechtschreibung unter dem Stand Ende der Grundschule
• Vermeidung Schriftsprachgebrauch

(LEO  2018)



Größenordnungen





Geringe Literalität…

• ... betrifft jeden 8. Erwachsenen 

• ... ist kein reines Migrationsproblem

• ... ist mehr als die reine Technik des Lesen und Schreibens 

• ... hat vielfältige Ursachen und ist nicht selbstverschuldet

• … hat nichts mit Intelligenz zu tun

• ... bedingt viele Benachteiligungen

• ... ist sehr schambehaftet

• … verhindert oft gesellschaftliche Teilhabe



2. Sensibilisierung, Ursachen, Ansprache

Wie fühlt es sich an?

ni(t) = ∑αij·ej(t) - ∑γik·ik(t)

mit εi(t) = ni(t)(M-αi(t)), wenn ni(t)>0

und εi(t) = ni(t)( αi(t)-m), wenn ni(t)<0

dann ist αi(t+Δt) = θi(αi(t) – ri) + εi(t))

und άi(t) = ∫ αi(x)e -(1-x)r dx

und schließlich ρ(Ri,t) = si(t) / ∑sj(t) mit si(t) = αμi(t)



Wie fühlt es sich an?

Aufgabe: 
Schreiben Sie Ihren Vor- und 
Zunamen mit Ihrer ungeübten Hand.



Ursachen von geringer Literalität:
Zusammenspiel verschiedener Faktoren
Soziale Faktoren:

• Familiäre Schwierigkeiten

• Armut

• häufiger Schulwechsel

• Schulschwierigkeiten

Gesellschaftliche Faktoren: 

• Unzureichende Fördermöglichkeiten für Schüler:innen mit LRS/Legasthenie

• Defizite in der Lehramtsausbildung

• Bedingungen, die zu einer Tabuisierung von LRS beitragen



Ursachen von geringer Literalität:
Zusammenspiel verschiedener Faktoren
Psychologische Faktoren: 
• Psychische Erkrankungen
• allgemeine Lernstörungen
• LRS/Legasthenie
• auditive Verarbeitungs- und Wahrnehmungsstörungen, Defizite in der 

phonologischen Bewusstheit und im verbalen Arbeitsgedächtnis

Physiologische Faktoren: 
• Nicht oder spät erkannte und behandelte Seh- oder Hörschwäche
• Sprach- und Sprechstörungen
• häufige Erkrankungen



• Vermeidung (z.B. schriftliche Unterlagen 
werde nicht eingereicht)

• Delegation (z.B. Formulare werden mit 
nach Hause genommen)

• Täuschung/Tarnung (z.B. Brille vergessen)

Die 3 Hauptverhaltensweisen von lese- und 
schreibungeübten Erwachsenen:



Ansprechen – Warum?

Lerngruppen =
sozialer Halt

Vertrauen, auch
andere Probleme 

anzugehen

Information: viele kennen
die Angebote nicht

sonst: Gefahr auch in
anderen HandlungsfeldernSelbstständigkeit,

Unabhängigkeit

„Übersehen“ wird 
registriert und kritisiert

Zuwendung
statt Unverständnis

Ansprache

Quelle: „Menschen, die nicht lesen und schreiben können“ Landesverband Saarland



Hürden

Stellen Sie sich vor, Sie können nicht gut lesen und schreiben und Sie 
möchten in Ihre Einrichtung gehen. Welche Hürden kommen auf Sie zu? 

- Weg zur Einrichtung

- Wege in der Einrichtung

- Kontakte und Ansprechpartner:innen

- Schriftliche Unterlagen u.a.

Wie könnte Ihre Einrichtung diese Hürden herabsetzen?



Das Alpha-Siegel weist den Weg!

Das Alpha-Siegel ist ein Qualitätssiegel, das gut sichtbar an der 
Eingangstür und Kommunikationsmedien von Einrichtungen 
angebracht wird, die ihre Arbeitsprozesse, Ausschilderung und 
Webseite an Menschen mit Lese- und Schreibschwierigkeiten 
angepasst haben. 

Es ist das erste Siegel dieser Art und steht für eine konkrete
Erleichterung für Betroffene und Organisationen.

3. Der Alpha-Siegel-Prozess



Das Alpha-Siegel setzt sich aus drei Säulen zusammen:

Geschulte 
Mitarbeitende

Angepasste 
Kommunikation 
nach außen

Angepasste 
Gegebenheiten 
im Gebäude



Durch das Alpha-Siegel…

• wird Orientierung geschaffen und Missverständnisse und 
Konflikte vermieden

• gelangen Informationen auf direkterem Weg zu 
Besucher:innen, Kund:innen und Teilnehmenden

• werden Kommunikationsprozesse beleuchtet 



Themenbereich 1: Öffentlichkeitsarbeit

Auch Menschen mit Lese- und Schreibschwierigkeiten 
erfahren von dem Angebot Ihrer Organisation und finden 
den Weg dahin:

• Flyer und Infomaterial

• Website



Mindestens 1 Printprodukt angepasst:

• Wichtigste Informationen zu Organisation und Angeboten

• Wegbeschreibung (inkl. ÖPNV, Orientierungspunkte)

• Was? Wer? Wie? Wann? Wo?

• einfache oder Leichte Sprache

• reduziertes, klares Layout

• angemessene Schriftgröße

• serifenfreie Schrift

• durch Piktogramme / Bilder unterstützt

Flyer und Infomaterial





So geht´s…
• Verwendung von einfacher oder Leichter Sprache

• Neutrale Schriftart: 

• keine Serifenschrift

• „Geheimtipp“: SemikolonPlus (l und a)

• Nicht s p e r re n oder stauchen

• Schriftgröße: 12 – 14 pt. 

• 60 bis 65 Zeichen pro Zeile 

• möglichst wenig unterschiedliche Schriften, Schriftgrößen und Schriftschnitte

• Nicht mit Informationen überfrachten, je weniger und je ruhiger für das Auge, 
desto besser!

• Visuelle Hilfen: Piktogramme



Webseite

• Navigation: minimale Anwendungskenntnisse erforderlich

• Siegel–Icon als Button auf der Homepage

• Informationen in einfacher oder Leichter Sprache auf 
mindestens einer Unterseite

• Wegbeschreibung (inkl. ÖNV, Orientierungspunkte, 
reduziertem Layout, angemessener Schriftgröße)

• Optionen: Audiofunktion; Erklär-Videos



Webseite - Navigation



Themenbereich 2:
Wege und Ausschilderung

Menschen mit Lese- und Schreibschwierigkeiten finden von der Straße zum 

richtigen Eingang, zum Empfang und zu ihrem Zielort

• Anfahrtsweg: der Weg zur Organisation ist eindeutig beschildert (bei 
Hinterhofsituation, mehreren Eingangstüren, etc.) mit z.B. Logo oder 
Symbolen.

• Wegeleitsystem: der Weg von der Eingangstür zum Empfang ist eindeutig 
ausgeschildert. 



Schlüsselpunkte für Wegweiser: 

• Eingangsbereiche 

• Fahrstühle

• Treppenhäuser

• Weggabelungen 



Ein gutes Wegleitsystem…

• im Vorbeigehen erfassbar  

• Blickhöhe oder Fußboden 

• klarer, ruhiger Hintergrund 

• Flexibilität für räumliche 
Veränderungen

• Beleuchtung

• Wegleitsystem vs. Rettungshinweise



Jobcenter Spandau



Info-Möbel

Caritas Tageshaus am 
Hauptbahnhof Wien

Büro Bauer



Themenbereich 3:
Kommunikation

Die Kommunikation mit Menschen mit Lese- und Schreib-schwierigkeiten ist 
vertrauensvoll, sensibel und wird durch Leitfäden festgelegt.

• Kommunikation mit Kunden
• Interne Kommunikation
• Externe Kommunikation



Kommunikation mit Kunden
• Vertraulichkeit 

• Kommunikation in verständlicher Sprache

• Unterstützung bei Lese- und Schreibaufgaben wird unaufgefordert 
angeboten 

• Kunden wissen, wohin die Informationen aus dem Termin weitergeleitet 
werden

• Anschauliche Erklärungen, visuelle Unterstützung für alles, was Kunden 
wissen müssen

• Möglichkeit des Weiterleitens

• Zeit



Interne Kommunikation

• Nachhalten von Leitfäden

• Systematische Informationsweitergabe:

100% der relevanten Mitarbeitenden kennen die wichtigsten 
Punkte zum Alpha-Siegel und kommunizieren sprachsensibel

• Schnittstellenkonzept



Sensibilisierte Mitarbeitende

• Mindestens 20% der Mitarbeitenden, auch wenn sie nicht zu der 
Einrichtung gehören

• Mindestens 20% der Mitarbeitenden am Empfang, aber mind. 2

• 100% der relevanten Mitarbeitenden meiner Organisation können sich 
auf Kunden und Klienten mit Lese- und Schreibschwierigkeiten einstellen



Externe Kommunikation

• Angebot niedrigschwelliger Einrichtungen ist bekannt

• Mitarbeitende sind vernetzt



Themenbereich 4:
Messung der Kundenzufriedenheit

• Feedbackinstrumente 

• Kunden werden aktiv zum Feedback aufgefordert



Themenbereich 5:
Unterstützung durch die Leitung

Um die verschiedenen Anpassungen im Arbeitsprozess zu  gewährleisten, ist        
die Unterstützung der Leitung notwendig. 

- Ernennung eines/r Siegel-Verantwortlichen mit mindestens einer Vertretung;   
Position erlaubt Einflussnahme

- Schaffung eines Rahmens, in dem Informationen weitergegeben werden             
(Teamsitzung, außerplanmäßige Veranstaltung, etc.)

- Unterstützung bei der Anpassung von Arbeitsprozessen und -Materialien

- Sicherstellen, dass alle relevanten Mitarbeitenden sensibilisiert sind bzw. die 
nötigen Informationen haben



4. Unterstützung durch das GBZ

So geht‘s:
- Siegel-Workshop
- Anmeldung auf www.alpha-siegel.de
- Ausfüllen der Checkliste
- Begehungstermin
- Juryentscheidung

Prozessbegleitung durch das GBZ:
• Sensibilisierungsschulung
• Beratung vor Ort
• Dokumentencheck

http://www.alpha-siegel.de/


Diskussion

• Welche Fragen haben Sie noch an uns oder 
unseren Lerner-Experten?

• Wo sehen Sie Anknüpfungspunkte in Ihrem 
Bereich?

• Welche Unterstützung braucht Ihre Einrichtung?



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Bei Fragen können Sie sich jederzeit an uns wenden:

Birgit Zwingelberg
b.zwingelberg@grundbildung-berlin.de

Tel: 58 76 846 37

mailto:b.zwingelberg@grundbildung-berlin.de

